
Vom ungeliebten Entlein zum stolzen Schwan:
Die Robert-Bosch-Gesamtschule feiert Jubiläum

Die RBG wird 50
Jahre alt. Im
Vergleich zu

manch anderer
Hildesheimer
Schule ist ein

halbes
Jahrhundert

nicht viel. Aber
genug für

Erfreuliches wie
jede Menge

Grabenkämpfe.

Unterricht in der frisch gegründeten Robert-Bosch-Gesamtschule am 10. November 1972. Zu dieser Zeit explodierten die Anmeldezahlen förmlich. FOTO: VERLAGSARCHIV GEBRÜDER GERSTENBERG

A ls Hans Georg Henkel vor
38 Jahren an der Robert-
Bosch-Gesamtschule
(RBG) anfangen sollte,
nahm man ihn beim Ein-

stellungsgespräch in Hannover
konspirativ zur Seite. Er könne die
Stelle in Hildesheim natürlich gern
antreten, sagte ihm der zuständige
Mitarbeiter der damaligen Bezirks-
regierung. Aber sollte Henkel, da-
mals 28 Jahre alt und frisch ausHes-
sennachNiedersachsengewechselt,
an derGesamtschule nicht klarkom-
men, hätte man auf jeden Fall noch
eine andere Stelle für ihn in petto.
Der pure Luxus. Vor allem, wenn
man berücksichtigt, dass es damals
Lehrerinnen und Lehrer im Gegen-
satz zu heute fast wie Sand amMeer
gab. „Auf meine Stelle hatten sich
300FrauenundMännerbeworben“,
erzähltHenkel.Was also rechtfertig-
te ein solch konspiratives Angebot?

Henkel ist heute 66 Jahre alt und
damitderdienstältesteLehrerander
RBG. Aber sein Beginn in Hildes-
heim fiel in eine Zeit, in der heftige
Kämpfe um die Nordstadt-Schule
tobten. Konservative Kräfte arbeite-
ten daran, die 1971 als Modellver-
such gegründete Einrichtung auflö-
sen zu lassen. Die Befürworter des
dreigliedrigen Schulsystems aus
Gymnasium,Real- undHauptschule
kämpften verbittert gegen das neue
und offene System der Gesamtschu-
len. Ein System, bei dem man als
empfohlener Hauptschüler begin-
nen und – die entsprechenden Leis-
tungenvorausgesetzt –mit demAbi-
tur inderTascheabschließenkonnte.
Und das alles, ohne die Schule zu
wechseln.

Das ist damals wie heute so. Aber
es gibt einen fundamentalen Unter-
schied: Aus demeinstigen ungelieb-
tenEntlein istmittlerweileeinstolzer
Schwan geworden. Keine andere
Schule im Raum Hildesheim ist der-

zeit so beliebt wie die Gesamtschule
in der Hildesheimer Nordstadt. Zum
neuen Schuljahr drängten 239Mäd-
chen und Jungen in die neuen fünf-
ten Klassen der RBG. Aber nur 168
von ihnen konnten berücksichtigt
werden.

Das neue Schulsystem hatte auch
vor 50 Jahren zunächst viele Freun-
de in Hildesheim. In den ersten Jah-
ren der RBG war der Andrang so
stark,dassmanihnkaumbewältigen
konnte. Bis zu 450 Mädchen und
Jungen drängten gleichzeitig in die
neuen fünften Jahrgänge. Genom-
menwurdenzudieserZeit inderRe-
gel 240 –aberderenKlassendrohten
sogarbeiderdamalsnochvorhande-
nen Achtzügigkeit aus allen Nähten
zu platzen.

Doch mit den Angriffen, die über
politische,medialewieprivateWege
führten, brachen auch dieAnmelde-
zahlenirgendwannein.1981wollten
noch 222Mädchen und Jungen auf-
genommen werden, 1989 waren es
sogar nur noch 92. Die Schule stand
kurz vor der Schließung, die Ober-
stufe war in Gefahr und sogar der
Bosch-Konzern suchte damals nach
Wegen, ihr denNamenwiederweg-
zunehmen.

„DieSchulehatteeinenabsoluten
Tiefpunkt“, sagt René Mounajed.
DerHistoriker ist seit 2018 Leiter der
RBG. Er folgte auf Wilfried Kretsch-
mer, der 16 Jahre an der Spitze der
RBGstandunddemnächstLeiterder
neuen Montessorischule werden
soll.

Mounajed hat sich in einem län-
geren Aufsatz mit der Chronologie
derSchuleunddendamit verbunde-
nen Anfeindungen aus dem konser-
vativen Lager in den 1980er-Jahren
befasst. Die RBG sei eine Schule des
Laissez-faire, der linken Kader-
schmiede,desVandalismus-daschi-
cke man seine Kinder besser nicht
hin, lauteten damals vielbemühte

Von Christian Harborth

IN ZAHLEN

7
integrierte Gesamt-

schulen (IGS) begannen
zum Schuljahr 1971/72 in
Niedersachsen mit ihrer
Arbeit. In Aurich, Braun-
schweig, Fürstenau,

Garbsen, Hannover-Lin-
den, Hildesheim und
Langenhagen. Heute
gibt es landesweit 108.

1500
Schülerinnen und Schü-
ler besuchen die RBG
aktuell. Etwa zwei Drit-
tel von ihnen stammen
aus der Stadt Hildes-
heim, rund ein Drittel
aus dem Landkreis.
Sie werden von rund
140 Lehrkräften unter-

richtet.

1
Million Mark stellte

Bosch-Blaupunkt für die
Gründung einer Ge-
samtschule in Hildes-
heim in Aussicht. Der

Konzern hatte in Erman-
gelung von Fachkräften
ein besonderes Interes-
se an einer Neuausrich-
tung der Hildesheimer
Schullandschaft. Am
Ende wurden es sogar
mehr als 1,3 Millionen
Mark Förderung – und
die neue IGS bekam den
Namen des Firmengrün-

ders Robert Bosch.

Auch künftig
wird an der
RBG der
Mensch im
Mittelpunkt
stehen – und
nicht ein Leis-
tungspro-

gramm, dem
der Mensch
angepasst

wird.
Friedemann Hoppmann

Leiter der RBG
von 1990 bis 2002,

in einem Interview 1991.

Wie viele Euro schon
zusammenkamen, wie
viele Schüler vor Ort
waren, wie viele Einzel-
projekte es gab und ak-
tuell gibt – sogar an der
RBG verliert man lang-
sam den Überblick, was
in den zurückliegenden
zehn Jahren alles für die
von der RBG gegründe-
te Krankenstation in
Tansania auf die Beine
gestellt wurde. Klar ist:
Aus der kleinen Station

ist inzwischen ein vom
Staat anerkanntes Kran-
kenhaus geworden, das
heute von den Holy Spi-
rit Sisters in Eigenregie
geführt wird. Klar ist
aber auch: Die Hilfe aus
Hildesheim soll weiter-
gehen. Und die er-
streckt sich auch über
eine nahe Grundschule,
die seit sechs Jahren re-
gelmäßig von RBG-
Gruppen unterstützt
wird. Neuestes Projekt:

Die Grundschule soll
einen Zaun bekommen.
Die Gesamtschule hat
vor einigen Tagen eine
Spendensammlung für
die erforderlichen
10000 Euro gestartet.
Den Grundstock hat
RBG-Lehrer Jürgen Zin-
gel gelegt: Er bat zu sei-
nem 60. Geburtstag um
„Zaun-Spenden“ und
konnte 3000 Euro
Startkapital einsam-
meln.

Tansania-Hilfe für Kranke und Schüler geht weiter

Beschuldigungen.
Die Stimmung an der RBG war

schlecht. Auch deshalb, weil der da-
malige Schulleiter Jürgen Volpert
kein glückliches Händchen im Um-
gangmitderKrisebewiesenhabe. In
diese Zeit fiel auch ein Skandal bun-
desweitenAusmaßes:DerRBG-Leh-
rer Udo Paulus kandidierte Anfang
der 1980er-Jahre für die DKP – und
sah sich im Herbst 1984 wegen des
sogenannten Radikalenerlasses der
CDU-Landesregierung einem zehn-
tägigen Verfahren vor der Diszipli-
narkammer des Verwaltungsge-
richts Hannover ausgesetzt. Paulus
wurdemit fasteinemJahrBerufsver-
bot bestraft – einFall, der nochheute
Menschen empört.

Von den Schülerinnen und Schü-
lern, die heute die RBG besuchen,
wissenwohl die wenigsten von Pau-
lus und den damaligen Anfeindun-
gen.FürsieistdieRBGvorallemeine
bunte und vielfältige Unesco-Schu-
le, die sichgemeinsammit JanDelay
für Toleranz einsetzt, die Trägerin
des Deutschen Schulpreises ist, in
Tansania am Fuße des Kilimandjaro
Kranken und Grundschülern hilft

und Dutzende weitere Projekte be-
treibt, die mal nah, mal fern Wissen
schaffen und im besten Fall gleich-
zeitigMenschen helfen kann.

Für die kommenden Jahre hat
sich die kollegiale Schulleitung um
Mounajed jede Menge vorgenom-
men. Die RBG will sich ein neues
Leitbild geben, neueStrukturenauf-
bauen und den Unterricht auf ganz
neue Füße stellen. Digitale und ana-
logeElementedesUnterrichts sollen
mehr als bisher miteinander ver-
zahnt werden, die Schülerschaft soll
neue Freiräume bekommen, der
Unterricht soll jahrgangsübergrei-
fender werden. All das wird sicher
auch Thema,wenn die Schule ihren
Geburtstag vom13. bis zum17. Sep-
temberfeiert.FürdieFeierstundeam
17. September hat sich auch Kultus-
ministerGrantHendrikTonneange-
kündigt. Dann wird auch Hans
Georg Henkel nicht weit sein. Aber
es sind seine letzten Monate an der
RBG.Henkelgeht indenRuhestand.
Die Geschichte von konspirativen
Einstellungsgesprächen in Hanno-
vermüssenvomneuenJahranande-
re erzählen.

50 Jahre RBG: An der Schulfassade in der Nordstadt können Passanten bereits
erkennen, dass ein großes Fest bevorsteht. FOTOS (2): CHRISTIAN HARBORTH

Lehrer Hans Georg Henkel (von links), Hausmeister Eckhard Kracke und René
Mounajed mit einem von der RBG aufgenommenen Papageien.

Der damalige Schullei-
ter Wilfried Kretschmer
freut sich 2007 über
den Deutschen Schul-
preis, den unter ande-
rem Bundesbildungs-
ministerin Anette Scha-
van (links) überreicht.
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